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Die Regierrmgserkliirrmg im Reichstag
Berlin , 3. Juni . Haus und Tribünen sind stark besetzt. Am

Negierungstisch Reichskanzler Müller und die übrigen in Berlin
mwesenden Mitglieder des Kabinetts.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 15 Uhr und teilt das
Schreiben des Reichskanzlers über die Ernennung der neuen
Reichsregierung mit . Auf der Tagesordnung siebt die Ent¬
gegennahme einer

Erklärung der Reichsregierung.
Reichskanzler Müller nimmt , von den Kommunisten mit höh¬

nischen Zurufen begrübt , sofort das Wort:
Der Wahlkampf bat der Welt bewiesen, dab das Deutsche

Reich nach den schweren Nachkriegsjahren in eine Periode ruhiger
und stetiger Entwicklung getreten ist . Die Fundamente des neuen
Staates der deutschen Republik stehen sicher und unerschütter¬
lich. Entschiedenes Weiterarbeiten auf dem Wege des sozialen
und politischen Fortschrittes entspricht dem Willen , den das
deutsche Volk bei der Reichstagswahl bekundet hat . Beruht die
Reichsregierung auch noch nicht auf koalitionsmätziger Grund¬
lage , so hat doch ihre Zusammensetzung die Zustimmung der
in Betracht kommenden Parteien gefunden.

In der Auhenvolitik werden wir an der bisherigen Grund¬
lage , dem Willen zur friedlichen Verständigung und dem Ver¬
richt auf den Gedanken der Revanche festhalten . Dabei werden
wir das Ziel weiterverfolgen , Deutschland eine gleichberechtigte
Stellung unter den Nationen zu sichern und in aufrichtiger Zu¬
sammenarbeit mit den anderen Regierungen auf die politische
und wirtschaftliche Konsolidierung Europas hinwirken . Die
Reichsregierung ist von dem woblbegründeten Anspruch auf die
sofortige Befreiung der noch besetzten Gebiete am Rhein und
des Saarlandes überzeugt . Wir müssen jedoch feststellen, daß die
Besatzungsmächte aus der politischen Entwicklung der letzten
Jahre die gegebenen Schlußfolgerungen noch immer nicht gezogen
haben . Nur noch eineinhalb Jahre trennen uns von dem für
die Räumung der zweiten Zone vorgesehenen ersten Vertrags¬
termin . Wenn wir die Räumungsfrage einfach dem Zeitablaui
überlassen , so wäre damit eine bedeutsame Gelegenheit versäumt,
die Politik der Verständigung in die Tat umzusetzen , obwohl
alle Voraussetzungen dafür gegeben waren . Es mub endlich diese
noch aus der Kriegszeit dastehende Schranke niedergelegt werden,
die der Begründung eines wirklichen Vertrauensverhältnisses
zwischen den Völkern im Wege steht. Wir erwarten auf das
Bestimmteste, dab dieser Gesichtspunkt nunmehr auch von den
an der Besetzung beteiligten fremden Regierungen gewürdigt
wird . Der treuen Bevölkerung an Rhein und Saar entbieten
wir »nseren herzlichsten Grub . Wir werden ihrer Wirtschastsnot
unsere besondere Aufmerksamkeit widmen . Im Völkerbund , an
dessen Aufgaben wir loyal Mitarbeiten wollen , sehen wir einen
der wichtigsten Faktoren des internationalen Lebens und damit
auch der Förderung der nationalen Interessen.

Im Vordergrund unseres Interesses steht dabei die Frage der
allgemeinen Abrüstung. Die Entwaffnung Deutschlands ist bis
zum letzten Ende durchgeführt . Deutschland war der erste Staat,
der dem amerikanischen Pakte zur Aechtung des Krieges ohne
Vorbehalte zustimmte. Die Welt mub sich aber darüber klar
werden, dab es auf die Dauer ein unmöglicher Zustand ist, dab
ei» grobes Land wie Deutschland einseitig abgerüstet , sich in¬
mitten von Ländern befindet, die bis an die Zähne bewaff¬
net sind.

Von entscheidender Bedeutung für die gesamte Wirtschafts¬
und Finanzlage Deutschlands auf lange Jahre hinaus ist auch
die Reparationsfrage . Deutschland hat nach dem Sachverstän-
digenplan seine Verpflichtungen regelmäßig und pünktlich er¬
füllt . Die Sachverständigen selbst aber haben diesen Plan nur
als vorläufige Regelung bezeichnet . Jetzt ist die Entwicklung
wett genug vorgeschritten, um die Ueberzeugung zu festigen, dab
die baldige Herbeiführung der Endlösung nicht nur wünschens¬
wert, sondern auch möglich ist . Der Erfolg hängt davon ab,
dab auf dem Wege gegenseitiger Verständigung nach den Me¬
thoden einer vernünftigen Wirtschaftspolitik und selbstverständ-

unter Sicherung einer angemessenen Lebenshaltung des
Deutschen Volkes vorgegangen wird.

In der Innenpolitik erfordern die Ausführungen des Sachver-
ständigenvlanes, der Wiederaufbau der Weltwirtschaft , und
eigene Interessen der deutschen Volkswirtschaft gleichermaßen
Erleichterung und Pflege des Handelsverkehrs . Die Reparations-
b"h/ungen können auf die Dauer nur aus wirklichen Ueber-
ichüssen der deutschen Wirtschaft geleistet werden . Die Reichs¬
regierung wird alle Bestrebungen zur weltwirtschaftlichen Ver¬
fechtung der Volkswirtschaft unterstützen, um die deutschen
Wirtschaftskräfte zu stärken. Sie nimmt die vorbehaltlose An¬
erkennung der Ergebnisse der Genfer Weltwirtschaftskonferenz
durch die bisherige Reichsregierung auf . Sie wird sich ins¬
besondere für die Senkung der Zolltarife durch internationale
Vereinbarungen einsetzen . Die Reichsregierung sieht Handels-
vetträge mit den östlichen und südöstlichen Staaten als eine
wesentliche Aufgabe an . Sie begrübt es, daß Verhandlungenmit Oesterreich eingesetzt haben und wird auch den Weg auto¬nomer Maßnahmen auf dem Gebiet der Zolltarife Leschreiten.

^ Echtig für die Ausfuhr und Sicherung eines angemessenenReallohnes der werktägigen Bevölkerung ist die Preisgestaltung

auf dem inneren Markt . Zu ihrer Beeinflussung mub die Lei¬
tung eines Staatswesens den unbedingt nötigen Ueberblick und
Einblick in die Kartelltrusts und ähnliche Organisationen haben.
Mit besonderer Sorgfalt verfolgt die Regierung die Entwick¬
lung der Verhältnisse im Steinkohlenbergbau . Auch durch orga¬
nische Weiterentwicklung der Verkehrsmittel sollen die günstigsten
Bedingungen zur Hebung des Absatzes geschaffen werden. Be¬
sonders angelegen sein lassen wird sich die Reichsregierung den
Schutz und die Förderung der mittelständischen Kreise. Durch
alsbaldige Vorlage der Handwerkernovelle sollen wichtige Or¬
ganisationsfragen geregelt und die genossenschaftlichen Selbst¬
hilfeeinrichtungen von Handwerk und Gewerbe tatkräftig geför¬
dert werden . Der Bedarf an Qualitätsarbeitern wird durch
umfassende Regelung der Berufsausbildung des Nachwuchses
sichergestellt , die gleichberechtigte Mitwirkung der Arbeitnehmer
in Wirtschaft und Sozialpolitik gefordert werden . Die deutsche«
Grenzgebiete , die besonderen Schwierigkeiten ausgesetzt sind,
müssen eine erhöhte Fürsorge erfahren . Die Wiederherstellung
der Rentabilität der Landwirtschaft ist im Interesse eines ge¬
sunden Aufbaues des deutschen Volkes unumgänglich notwendig.
Deshalb sollen die Maßnahmen des Reiches zur Förderung der
Bodenverbesserung und Hebung der technischen Grundlagen der
landwirtschaftlichen Erzeugung fortgeführt werden , ebenso alle
Mittel zur Steigerung der Erträge . Hier müssen die übermäßigen
Schwankungen der Vieh -, Getreide - und Kartoffelpreise aus-
geschaltet werden . Die Reichsregierung wird die Zersplitterung
des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens bekämpfen. Die
Umwandlung der kurzfristigen in eine langfristige Verschuldung
and die Senkung der Zinssätze wird angestrebt . Nachdrücklich falls
die Siedlung , insbesondere durch Beschaffung von Dauerkrediten,
gefördert werden.

In der Sozialpolitik beabsichtigt die Reichsregierung die Rati¬
fizierung des Washingtoner Abkommens über den Achtstunden¬
tag . Der Entwurf eines Arbeitsschutzgesetzessoll alsbald vor den
Reichstag kommen und zu seiner Ergänzung ein Vergarbeits-
gesetz . Unerläßlich ist eine einheitliche Ausgestaltung der Be¬
hörde der Arbeitsaufficht unter einer fachlichen Zentralbehörde
und bei Beteiligung der Arbeitnehmer im Interesse eines wirk¬
samen Arbeitsschutzes. Rechtzeitig vor dem Winter mub die
Frage der Stellung der Saisonarbeiter in der Arbeitslosen¬
versicherung geklärt werden . Die Dauer der Krisenunterstützung
für ältere Angestellte und Arbeiter soll verlängert werden . Dem
Mangel an Arbeitskräften auf dem Lande soll entgegengewirkt
werden . Die Reichsversicherung soll einfacher, wirtschaftlicher
und ertragsfähiger gemacht werden . Das Los der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegshinterbliebenen zu bessern , entspricht dem ein¬
mütigen Empfinden des Deutschen Volkes. Auch die segens¬
reichen Einrichtungen der Freien Wohlfahrtspflege sollen weiter
gefördert werden . Die Reichsregierung wird die Kleinrentner¬
hilfe auf eine von dem Ermessen der örtlichen Fürsorge un¬
abhängige gesetzliche Grundlage stellen. Auch Technik, Forschung,
Wissenschaft und Kunst sollen gefördert werden.

Die Wehrmacht wird ihre Aufgaben , Schutz der Grenze und
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Innern , nur dann
wirksam erfüllen können, wenn sie im Volk wurzelt und vom
Vertrauen aller Bevölkerungsschichten getragen wird . Daher ist
eine rein vaterländische und überparteiliche Einstellung er¬
forderlich. Bei der Fortführung der Strafrechtsreform wird
zunächst die Frage der Beseitigung der Todesstrafe zu entscheiden
sein. Schon jetzt wird die Reichsregierung Lei den Landesregie¬
rungen anregen , bis dahin das Begnadigungsrecht gegenüber
Todesurteilen anzuwenden . Bei den Amnestieanträgen hofft die
Reichsiegierung , dab der Reichstag sich über Umfang , Art und
Grenzen verständigen wird und legt besonderen Wert darauf,
dab durch eine beschleunigte Behandlung der Anträge die gesetz¬
geberische Lösung der Aufgabe noch vor dem Auseinandergeben
des Reichstags zum Abschluß gelangt . Die Regierung erhofft
einen einheitlichen Ausbildungsgang für den richterlichen Nach¬
wuchs und den der höheren Verwaltungsbeamten und Rechts¬
anwälte.

In der Steuerpolitik wird zu prüfen sein, inwieweit die
drückende Steuerlast der mittleren und unteren Schichten eine
Erleichterung erfahren kann. Vordringlich erscheint die Frage,
wie weit bei dem Einkommen bis zu 8000 Mark , sei es , dab sie
dem Lohnabzug unterliegen , oder veranlagt werden , eine Er¬
leichterung angestrebt werden soll . Bei der Vermögenssteuer
sollen die 40 Millionen Mark nacherhoben werden , die 1926
ausgefallen sind . Für die künftige Gestaltung des Finanzaus¬
gleichs ist eine einheitliche Regelung des materiellen Rechts
der Realsteuern und der Hauszinssteuer im Steuervereinbeit-
lichungsgesetz wichtigste Grundlage . Insgesamt ist in der Finanz¬
gebarung zu erwarten , dab die Etatsansätze 1928 im wesent¬
lichen erreicht werden ; da mit Mehreinnahmen nicht gerechnet
werden kann, ist sparsamste Haushaltsführung unbedingtestes
Erfordernis . Es ist gelungen , zu einer Regelung der Anleihe¬
politik zu gelangen , die in enger Fühlungnahme mit den betei¬
ligten öffentlichen Körperschaften getroffen ist . Auch in Zukunft
erscheinen Ausländsanleihen nur erwünscht, wenn sie wirtschaft¬
lichen Grundsätzen, der Produktivität und der Rentabiiltätz ent¬
sprechen .« - '

Die Reichsregierung stimmt mit der Länderkonferenz und der
Gesamtheit des Volkes darin überdin, daß die gegenwärtige Rege¬

lung der Verhältnisse zwischen Reich und Ländern einer grund¬
legenden Reform bedarf . Sie erstrebt eine starke Reichsgewali
mit Berücksichtigung der Bedeutung der vielgestaltigen Eigenart
des deutschen Volkslebens . Die Reichsreform wird in enger Zu¬
sammenarbeit mit den Ländern herbeigeführt . Nächster Schritt ist
die Schaffung eines Reichsverwaltungsgerichts , wobei mit Preu¬
ßen Uebereinstimmung erzielt wurde , daß das preußische Ober¬
verwaltungsgericht im Reichsverwaltungsgericht aufgehen soll.

Der Kanzler schloß mit der Erklärung , daß dieses eingehende
Programm nur dann in die Tat umgesetzt werden könne, wenn
die Aera der Krisen beendet und die politische Lage so gesichert
und fest ist , daß die ganze Kraft der Reichsregierung sich auf die
Erledigung der ihr obliegenden Aufgaben konzentrieren kann.
Die Regierung , so erklärte er , nimmt für sich die Führung auf
dem Wege des Wiederaufbaues in Anspruch und vertraut darauf,
daß die Mehrheit dieses hohen Hauses hinter dem Programm
der Reichsregierung steht.

Die Aufnahme der Kanzler -Erklärung
Berlin , 3 . Juli . Die Rede des Reichskanzlers wurde wiederholt

durch Beifallskundgebungen der Sozialdemokraten unterbrochen,
während die Kommunisten höhnische Zurufe machten. Ein Kom¬
munist legte ein Stück Seife auf den Tisch des Hauses nieder und
rief : „Die Sozialdemokraten wollen Euch einseifen !" Als der
Reichskanzler seine etwa einstündige Rede schloß, ertönte lauter
Beifall bei den Sozialdemokraten und Demokraten . Kommunisten
und Nationalsozialisten antworteten mit höhnischen Zurufen . D -e
Verhandlungen wurden dann auf Mittwoch 12 Uhr vertagt . Mit
der Aussprache über die Regierungserklärung werden auch die
Amneitieanträae verbunden werden.

Die Regierungserklärung im Spiegel der Presse
Berlin , 4. Juli . Zu der gestern von Reichskanzler

Müller -Franken abgegebenen Erklärung der neuen Reichs¬
regierung bemerkt der „Vorwärts " : Die sozialdemokratisch
geführte Regierung ist keine sozialistische Regierung . Das
Regierungsprogramm ist kein sozialistisches Parteipro¬
gramm, kann es nicht sein, denn die Sozialdemokratie hat
nicht die Mehrheit. Sie ist unter Zurückstellung mancher
weitergehender Wünsche zur loyalen Mitarbeit an der
Durchführung des Programms bereit. Und die Massen,
die zu ihr stehen, sind politisch genug geschult, um zu ver¬
stehen, daß es besser ist, einiges zu verlangen und einiges
zu erreichen , als alles zu verlangen und nichts zu erreichen.
Das „Berliner Tageblatt " erklärt: Die Regierung , die
ein solches Programm verkündet und durchführt , ist stark.
Sie ist die Vollstreckerin des Urteils vom 20 . Mai . Sie ist,
obwohl keine Koalition im eigentlichen Sinne besteht , viel
stärker konsolidiert als das vorangegangene Kabinett . Die
„Vossische Zeitung" erhofft durch die Regierung eine wei¬
tere Förderung des republikanischen Gedankens . Zusam¬
menfassend schreibt die „Germania"

: Das Debüt war nicht
schlecht . Die neue Linie weist einen geraden Weg in die
Zukunft . Wir wünschen der Regierung praktischen Erfolg.

Dll Mile-SKMül
Amundsenhat vor Beginn des zweiten Nobile-Fluges vor

dieser Expedition gewarnt. Er kannte zur Genüge den ita¬
lienischen General. Er hat ihn bei dem Fluge mit der
„Norge" beobachten können und Erfahrungengesammelt , die
gewichtig genug waren, ihn dieses verdammende Urteil aus¬
sprechen zu lassen . Wenn Nobile selbst überhaupt als Führer
für eine arktische Luftexpedition in Frage kam , so doch nur,
weil er die Steuerung des Luftschiffes, das nach seinen Plä¬
nen erbaut worden war, vornehmen konnte . Im übrigen
aber fehlten ihm alle Erfahrungen, die sich die Forscher der
Arktis in mühevoller jahrelanger Arbeit erworben haben.

Wie aber stand es mit der Steuerung des Luftschiffes?
Amundsen hat in seinen letzten Berichten über den Flug mit
Ellsworth und Nobile packend geschildert, wie sich der über¬
nervöse General verhalten hat. Selbst wenn man die Ver¬
ärgerung Amundsens , die durch das unaufhörliche Sich-in-
den-Vordergrund -Stellen Nobiles hervorgerufen war, be¬
rücksichtigt , bleibt noch genügend Material übrig, um Nobile
alle Führerqualitäten für eine solche Expedition abzuspre-
chen. Während des ersten Fluges lag die Steuerung des
Luftschiffes vereinbarungsgemäß in den Händen General
Nobiles. Er aber ließ sich häufig von Rijser Laarsen ab-
lösen. Amundsen selbst befand sich mit Nobile und Ellsworth
in der Führergondel. Seine Tätigkeit war, wie er angab,
nur gering ; mutzte er sich doch auf geographische Beobach¬
tungen, vor allem auf Forschen nach Land beschränken. So
hatte er genügend Gelegenheit, Nobile bei seinen Flug¬
manövern zu beobachten . Häufig mutzte Amundsen fest¬
stellen, daß . Nobile viertel- und halbstundenlang gar nicht
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hinsah , wohin er steuerte . Aber wegen der Zwistigkeiten, die
sich schon vorher zwischen dem Norweger und Italiener zu¬
getragen hatten , vermied es Amundsen aufs peinlichste,
Nobile in die Steuerung des Luftschiffes hineinzureden . Er
schwieg selbst dann , als er bemerkte, daß sich das Luftschiff
plötzlich rapide dem Eis näherte . Immer gefahrdrohender
wurde die Situation . Nobile selbst achtete nicht darauf , son¬
dern schaute in die Lust . Als man sich kaum noch 30 Meter
über dem Eis befand , betrat Rijser Laarsen die Führer¬
gondel. Mit einem Blick erfaßte er die Situation , stieß No»
Lile beiseite und steuerte das Luftschiff , das sich schon auf
fünf Meter dem Eis genähert hatte , wieder in die Höhe -.
Wenige Sekunden später , und die „Norge" wäre vernichtet
gewesen.

Wie aber benahm sich Nobile in Augenblicken der Gefahr?
Zm Verlaufe der Fahrt zeigte sich immer mehr, daß Nobil«
Khmer überreizt und nervös war . Nachdem man den Nord¬
pol überflogen yune , vemerkre der Zlakiener , daß >rch im
folge zu schnellen Steigens des Luftschiffes das Easvvlumen
sich so verändert hatte , daß jeden Augenblick eine Kata-
sirophe Hereinbrechen konnte. Statt nun die erforderlichen
Manöver auszuführen , verlor er vollständig den Kopf, rang
die Hände, schrie : Alles müsse nach der Spitze des Schiffes^
fiel auf die Knie und begann zu beten. Wieder war es
Nisser Laarsen , der das Schiff und die ganze Besatzung ret¬
tete. Er traf sofort alle Gegenmaßnahmen — die gesamte
Besatzung des Schiffes mußte nach vorn gehen, um den drin¬
gend nötigen Eewichtsausgleich herbeizuführen , und das
Luftschiff wurde wieder nach unten gesteuert.

13 Großflugzeuge, mehrere Expeditions - und Kriegsschiffe
mit Kleinflugzeugen sind augenblicklich aufgeboten , um die
Opfer Nobiles — denn anders kann man die Unglücklichen,
sie für das „Jtalia "-Abenteuer ihr Leben in die Schanz«
schlugen, nicht bezeichnen — zu retten . General Umberto
allerdings ist außer Lebensgefahr . Er macht seinem be¬
drängten Herzen Lust, indem er in der ganzen Welt herum¬
telegraphiert und seine innige Anteilnahme an dem Schick¬
sal seiner Gefährten erklärt . Sein Nervenzusammenbruch,
seine Verletzungen hinderten nicht daran , auf der „Litta di
Milano " Spaziergänge zu machen und das Urteil der Aerzte
lautet : „Nobile wird in spätestens vierzehn Tagen wieder¬
hergestellt sein .

"

Nicht nnr in Norwegen , in der ganzen Welt ist man über
das Verhalten Nobiles empört . Er setzt sich nicht für seine
Gefährten ein, für deren Leben und Gesundheit er die Ver¬
antwortung trägt . Das überläßt er anderen . Wie anders
hat sich Amundsen verhalten , der trotz seiner berechtigten
persönlichen Feindschaft gegen Nobile sich nicht nur bereit
erklärt hat , sich an der Hilfsexpedition zu beteiligen , sondern
selbst alles Menschenmögliche getan hat , um das Rettungs¬
werk zu beschleunigen . Von Tag zu Tag wächst die Sorge
um den verdienstvollen norwegischenForscher , der sein gan¬
zes Leben in den Dienst der Menschheit gestellt hat , ohne
von seinen Taten ein solches Gerede zu machen wie Nobile
schon vor Antritt seiner Fahrt . Was hat Amundsen gelei¬
stet? Er hat den Südpol entdeckt, er hat als Erster die
Nord—West -Passage gefunden, er hat ein gewaltiges Ma¬
terial über die bis dahin unerforschten Gebiete der Arktis
und Antarktis gesammelt. Nobile dagegen vollbrachte nur
die eine Fahrt mit der „Norge"

, deren glücklicher Ausgang
nur zum geringen Teil sein Verdienst ist, sonst ließ er sich
als Günstling Mussolinis verhätscheln und Vorschußlorbee¬
ren spenden.

Die Erbitterung in Norwegen
Zn Oslo glaubt man kaum mehr an eine Rettung des

Forschers Amundsens . Die Sachverständigen weisen darauf
hin , daß sich das Flugzeug , falls es auf dem Meere not¬
gelandet ist, nur zwei Stunden hat halten können. Am
Sonntag wurden in sämtlichen norwegischen Kirchen Bitt¬

gebete für Amundsen und seine Kameraden abgehalten . Die
Mißstimmung gegen die unzureichende Vorbereitung der
Expedition Nobiles ist in starkem Wachsen begriffen . Die
Stimmung ist zum Teil so verbittert , daß man in Oslo auf
dem Standpunkt steht, daß Nobile gut daran tun würde,
nicht über Norwegen zurückzureisen.

Der Unterstaatssekretär im englischen Luftfahrtministe¬
rium erklärte im Unterhause , daß das Luftfahrtministerium
von norwegischer Seite eine Anfrage erhalten habe, ob dis
britischen Luftstreitkräste zwei kleine Wasserflugzeuge zur
Suche nach Amundsen stellen könnten. Der Luftfahrtminister
habe darauf geantwortet , daß England gerne dazu bereit sei.

Auch in der französischen Presse nimmt die Erregung über
das Nordpolabenteuer und die persönliche Haltung Nobiles
zu . „Paris Soir " schreibt , es scheine eine außerordentliche
Unordnung in den Hilfsmaßnahmen zu herrschen , seitdem
sich Nobile selbst in Sicherheit befände. '

Das deutsche Klemrn-Leichtflugzeug ist nach Narvik be¬
fördert worden. Ingenieur Lusser ist wieder nach Stuttgart
zurückgekehrt.

Der Kampf mit dem Polareis
Rom , 3 . Juli . Nach einem von zuständiger Stelle mit¬

geteilten Funkspruch der „Litta di Milano " ist die drahtlose
Verbindung mit der Gruppe Viglieri wesentlich besser ge¬worden. Infolge des Sinkens der Temperatur besteht wie¬
der die Möglichkeit einer Landung der kleinen Apparate.
Ein von Deutschland gemachtes Angebot zweier Spezial¬
apparate , die mit Eleitkuven versehen sind und auf einer
kleinen Fläche landen können, hat man dankbar angenom¬
men. Außerdem hat der bekannte deutsche Flieger Udet seine
Mitarbeit und die seines Personals zur Verfügung gestellt.

Neues vom Tage.
Wieder eine Schnellzugsentgleisung

Stuttgart , 3 . Juli . Die Reichsbahndirektion Stuttgart
teilt mit : Dienstag nachmittag 16 .20 Uhr ist der D-Zug 59
von Stuttgart nach München bei der Einfahrt in die Sta¬
tion Ulm mit Lokomotive und Tender , dem nachfolgenden
Postwagen und einer Axe des ersten Personenwagens ent¬
gleist. Ein Postbeamter hat eine Nervenerschütterung er¬
litten . Zwei Reisende sind leicht verletzt worden . Die Ur¬
sache des Unfalls ist noch nicht ermittelt . Eine Ueberschrei-
tung der Fahrgeschwindigkeit liegt nach den getroffenen
Feststellungen nicht vor . Der Präsident der Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart Dr . Sigel hat sich mit den zuständigen Be¬
amten der Reichsbahn sofort an die Unsallstelle begeben.
Der Zug konnte mit einstündiger Verspätung die Fahrt fort«
satzerr.

Taufe des L Z 127
Friedrichshafen , 3. Juli . Die Taufe des neuen Zeppelin-

Luftschiffes ist auf den 9. Juli festgesetzt worden . Am 8. Juli
sind es 90 Jahre , daß Gras Zeppelin geboren wurde und am
8 . Juli 1908 stieg erstmals ein Luftschiff Zeppelin zu einer
größeren Fernfahrt auf . Die Taufe vollzieht Gräfin Zeppe¬
lin persönlich . In den letzten Tagen des Juli sollen dis
ersten Werkstättenfahrten mit L Z 127 , dem neuen Lust-
ricsen, beginnen.

Amtsübernahme durch den Reichsminister des Innern
Berlin , 3. Juli . Reichsminister Severing ließ sich heute

die Beamten und Angestellten des Reichsministeriums des
Innern , sowie die Leiter der NachgeordnetenBehörden vor-
stellen. Der Minister wies auf die besondere Bedeutung des
Reichsministeriums des Innern als Hüter der Weimarer
Verfassung hin.

Eine englische Stimme für die Beseitigung von Ungerechtig¬
keiten

London, 3. Juli . In der „Daily News" und „Westminster
Gazette" schreibt Wilson Harris : Die Nheinlandbesetzung
kann schwerlich als gerecht bezeichnet werden , wenn Deutsch¬
land die ihm auferlegten Verpflichtungen zur ausgesproche¬
nen Zufriedenheit seiner vormaligen Feinde erfüllt . Auch
der Reparationsplan wird vielleicht aufhören , gerecht zu
sein , wenn es sich zeigt, daß Deutschlands Zahlungsfähigkeit
überschätzt worden ist . Der amerikanische Generalagent für
Reparationen hat mehr als eine ernste Warnung vor der
kommenden Krise ausgesprochen.

Die große französische Flottenparade
Paris , 3 . Juli . Dienstag vormittag begab sich Präsident

Doumergue in Begleitung des Marineministers Leygues
nach Le Havre , wo er die Flottenparade an Bord des Tor¬
pedobootszerstörers „Pagouar " abnehmen wird . Es werden
75 Kriegsschiffe in zwei Linien auf einer Strecke von els
Kilometern Aufstellung finden . 38 Wasserflugzeuge werden
während der Parade über den Geschwadern kreuzen.

Notenwechsel Mussolini—Seipel über Südtirol
Rom , 3. Juli . Um die herzlichen Beziehungen , die vor den

Kundgebungen der Oberetschbevölkerung zwischen den bei¬
den Regierungen bestanden, wieder herbeizufühern , sank
zwischen Ministerpräsident Mussolini und dem Bundeskanz¬
ler Dr . Seipel ein Notenwechsel statt , worin der Bundes¬
kanzler feststellt, daß es sich für die Bundesregierung in
dieser Sache um eine rein kulturelle Angelegenheit gehan¬
delt habe . Der Bundeskanzler hat dabei erklärt , daß er nie
aufgehört habe , die Südtiroler Frage als eine rein innere
italienische Angelegenheit zu betrachten und die italienischen
Staatsbürger deutscher Nationalität ihre Wünsche und Ein¬
wendungen nur an die italienische Regierung zu richten
hätten . Seipel erklärte weiter , daß die verantwortlichen
Persönlichkeiten Oesterreichs immer darauf bedacht waren,
sich nicht in die inneren politischen Angelegenheiten einzu¬
mischen und daß sie auch in Zukunft diese Richtlinien ein-
halten werden . Diese Persönlichkeiten hätten nicht an anti¬
italienischen Demonstrationen teilgenommen und sie auch
nicht ermutigt . Infolge dieses Notenwechsels hat Minister¬
präsident Mussolini verfügt , daß der italienische Gesandte
in Wien , Commendatore Amriti , auf seinen Wiener Posten
zurückkehrt.

Ein Kabinett Venizelos in Griechenland
Athen , 3 . Juli . Venizelos ist mit der Bildung der neuen

Regierung betraut , die das Parlament auflösen soll.

Die „Bremcn "-Flieger in Irland
Dublin , 3. Juli . Die „Bremen "-Flieger Köhl, Fitz¬

maurice und v . Hünefeld sind heute abend , von London
kommend , auf dem Flugplatz Baldonell eingetroffen , von
dem sie am 12 . April zu dem berühmten Flug nach Amerika
aufstiegen . Etwa 6000 Personen hatten sich auf dem Flug¬
platz eingefunden und begrüßten die Flieger mit unge¬
heurem Jubel . Die „Europa " hatte die Strecke London-
Valdonell in etwas über 3 Stunden zurückgelegt. 15 Flug¬
zeuge des irischen Freistaates waren nach der Dublin -Bucht
geflogen, um den Fliegern das Geleit zu geben. Die Menge
brach in stürmische Zurufe aus , als sie mit der „Europa"
wieder in Sicht kamen. Das deutsche Flugzeug beschrieb
zwei Kreise und kam dann herunter . Als es den Boden
berührte , durchbrach die Menge die Schranken und lief
hinter dem Flugzeug her , während es auf dem Boden ent¬
lang der Halle zurollte . Die drei Flieger konnten sich beim
Ausstieg vor den Menschenmassen kaum retten.

Der Wal- voa Sigaras.
Kriminalroman von Hermann Dretzler

Nachdruck verbaten.
^ ) (Fortsetzung.)

„Es ist Blut aus den Arterien der Lunge"
, konnte ich

nach kurzer Untersuchung feststellen . „Der Stoß muß bis
in die Atmungsorgane vorgedrungen sein.

"
„Die Sache wird immer rätselhafter "

, sagte Viktor . „Be¬
fand sich der Mann noch auf den Füßen , als ihn der Stoß
traf , so muß dieser schräg von unten nach oben geführtworden sein . War er bereits gestürzt, so hatte der Stoß
diese Richtung .

"
Er bezeichnete sie mit der Hand.
„Beachte weiter , daß die Verbindung der Hüftwundeund des verletzten Lungenteiles keine gerade Linie bilden

kann, sonst wäre nur eine gewiß schwere, keinesfalls aber
lebensgefährliche Verletzung entstanden , die einen so
schnellen Tod zur Folge gehabt hätte . Der Stoß ist hier
eingedrungen , hat im Körper eine Wendung nach oben
gemacht und verläuft innerhalb des unteren Brustkorbesweiter . Rätselhaft , ganz rätselhaft !"

Viktor beugte sich wieder zu dem Toten nieder.
„Er hält sein Taschenbuch in der linken Hand "

, sagte er
überrascht, „und sieh hier , die Finger der rechten halten
noch einen Bleistift umklammert .

"
Es war in der Tat so.
Wir lösten das zerknüllte und von Blut llberströmteHeft aus der erkalteten Hand.
„Hier hätten wir eine restlose Aufklärung , wenn der

-r-od einige Stunden später von diesem Leben Besitz er¬
griffen hätte "

, sagte Viktor , mir das Heft reichendOffenbar hatte der Tote die Absicht gehabt den Namen
seines Mörders schriftlich zu fixieren , um ihn der Gerech¬tigkeit auszuliefern . Das Blatt enthält zwar nur ein
Bruchstück:

„Ter St "
. Weiter war der Schreiber nicht gekommen.Der Tod hatte ihm die Hand gefesselt.

„ Zweifelst du noch immer , daß der Fährmann Stiparetzder Täter ist ? " fragte ich Viktor wiederum.

„Es spricht vieles gegen ihn "
, gab er zu.

„Vieles ? Alles weist geradezu auf ihn hin .
"

Er ließ sich nicht beirren.
„Es spricht auch vieles für ihn"

, sagte er mit sicherer
Betonung in der Stimme.

Für mich stand es fest , daß niemand anders als Stiparetzder Mörder war.
„Du Lift der Ueberzeugung, daß der Tote das Mort

„Stiparetz " zu Papier bringen wollte ? " fragte er.
„Ganz gewiß !"
„Möglich"

, nickte er. „Da die beiden früher heftige
Differenzen gehabt haben , läge in diesem Falle für michder Verdacht nahe , daß der sterbende Kossanke einen Rache¬akt gegen den Feind ausüben wollte , indem er ihn als
Mörder angab .

"
„Verzeihe Viktor "

, entgegnete ich . „Das scheint mir
geradezu romanhaft gesucht und herbeigezwungen .

"
„Wieso? " fragte er entgegen . „Wenn schon ein Ster¬

bende: den Heroismus aufbringt , seine letzten Kräfte noch
für schriftliche Aufzeichnungen zusammenzuraffen , so ist
ihm wohl eine solche Teufelei zuzutrauen .

"
,Du hast also keinen Verdacht auf den Fährmann ?"

„Wenigstens können mich diese zwei Buchstaben nicht
so fest daran binden , daß ich gewisse schwerwiegende Mo¬
mente unberücksichtigt ließe, die geeignet sind, ihn zu ent¬
lasten .

"
„Darf ich sie wissen ?"
„Gewiß ! " erklärte Viktor . „Der Tote war mit Stiparetz

persönlich bekannt und wußte sehr wohl , daß er vor den
Klumpfüßen nicht die Flucht zu ergreifen brauchte. Zu¬
gegeben, daß der Fährmann über weit größere Körper¬
kräfte zu verfügen scheint, so war er doch durch sein Leiden
im Nachteil. Nehmen wir aber an , daß Kossanke wirklich
durch die plötzliche Erscheinung seines Todfeindes so er¬
schrocken ist, daß er die Flucht vorzog, so hätte ihn doch der
Fährmann niemals einholen können. Du hast ja heute
nachmittag selbst beobachten können, wie schwerfällig und
mühsam sich dieser Mensch fortbewegte .

"
,Du vergißt aber den Stechzapfen"

, rief ich. „Man
kann ihn schleudern wie einen Speer .

"
„Auch mit solcher Wucht? " fragte Viktor , auf die durch¬stochene Kleidung des Toten weisend.

„Warum nicht", erwiderte ich, „wenn einer über solche
Muskeln verfügt wie der Fährmann . Was wollte er
überhaupt mit diesem Stechzapfen außerhalb seiner Fähre?
Und wo ist er geblieben ? Als wir Stiparetz vorhin den
Weg verlegten , hatte er den Stechzapfen nicht mehr bei sich.
Die Wunde könnte sehr gut von einer solchen Stange her¬
rühren .

"

„An sich , ja "
, gab Viktor zu . „Aber wie erklärst du dir

die Krümmung des Stoßkanales ? "
Dafür hatte ich allerdings keine Erklärung . Aber

sicher würde sich dieser Umstand später auch noch erklären.
Er erschien mir auch nicht von der Bedeutung , die Viktor
ihm beizumessen schien.

„Stiparetz sagte heute nachmittag zu Willander , er
wolle Menschenblut machen "

, fuhr ich in meiner Beweis¬
kette fort . „Er trug immer ein Messer bei sich . Kurz nach
der Tat wies er eine stark blutende Verletzung auf die
offenbar von dem Messer herrührte , das neben dem Toten
lag . Und sein Schrei bei unserem unverhofften Er¬
scheinen, seine und Willanders an Wahnsinn grenzende
Erregung beweisen zur Genüge, daß etwas geschehen war,
was niemand erfahren darf .

" —
„Ja , ja "

, nickte Viktor . „Ich gebe zu , daß sich ein
geradezu erdrückendes Beweismaterial zu einer unzerreiß¬
bar scheinenden Kette um den Fährmann schlingt und ich
glaube , daß die Polizei von Fogaras die beiden ohne wei¬
teres als Täter verhaften wird , wenn sie von ihren dunklen
Machenschaften erfährt . Aber meine Ansichten laufen nach
einer ganz anderen Richtung . Sie sind noch nicht geklärt
genug , als daß ich sie dir schon jetzt Mitteilen könnte. Bloß
um eins möchte ich dich vorläufig bitten , daß du den Be¬
hörden gegenüber von unseren Beobachtungen schweigst,
bis wir untrügliche Beweise für die Schuld der beiden
haben . Wir wollen vorläufig aus Klugheit und Rücksicht
die Leopoldsfarm nicht mit den Mordtaten zusammen-
bringen ."

Ich schüttelte im stillen den Kopf über diese Absonder¬
lichkeit des Freundes , denn für mich bedurfte es keiner
weiteren Beweise, um diese Schuld festzustellen.

(Fortsetzung folgt .)
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Altensteig , den 4 . Juli 1928.

Zollfreier Erenziibergang mit Fahrrädern . Bekannt¬
lich jst der Uebergang nach anderen Ländern mit Fahr¬
rädern zollpflichtig bezw . werden Zolldepots gefordert , die
der Höhe des Einfuhrzolles des betr . Landes gleichkommen.
Tiefe Zolldepots werden bei Austritt und Wiederausfuhr
tzes Rads zurückbezahlt, vielfach haben aber besonders die
kleinen Zollstationen nicht immer genügend Geld, sondern
Verweisen dann den Radfahrer an die Zolldirektion ihres
Landes, von wo das Geld natürlich infolge längeren
Instanzenweges erst nach Tagen und Wochen eintrifft.
Außerdem machen es diese Zollhinterlegungen den meisten
Wanderfahrern unmöglich, eine Reise überhaupt durchzu¬
führen , denn wer hat heute noch 60—90 Mark übrig , um
diese Summe beim Zollamt zu hinterlegen . Die Geschäfts¬
stelle des Radfahrer -Landesverbands Württemberg , Stutt¬
gart, Rotebühlstraße 175 , stellt Erenzkarten aus , welche
zum zollfreien Uebergang berechtigen, eine Hinterlegung
erübrigt sich . Die Ausstellung dieser Grenzkarten erfolgt
gegen eine geringe Gebühr , es werden dazu folgende An¬
gaben benötigt : Vor - und Zuname , Geburtstag , Beruf,
Wohnung, Nummer und Marke des Fahrrads , ferner die
Bürgschaft eines Geschäftsmannes oder des Vorstands des
Radfahrervereins am Platze . Antragsformulare sind von
der Geschäftsstelle zu beziehen gegen 5 Pfennig Porto . Die
Ausstellung kann gegenwärtig von einem Tag auf den an¬
dern erfolgen, nach nahezu allen Ländern Europas und
deren Kolonien. Die Grenze kann mit dieser Erenzkarte
des betr . Landes beliebig oft und an jeder Stelle über¬
gangen werden. Bedingung ist jedoch stets , daß das Rad
spätestens bis 31 . Dezember wieder aus dem betr . Land
musgeführt wird, da andernfalls der Einfuhrzoll fällig ist.

L . 8.
— Die Hellen Nächte. Von Sonnenuntergang bis zu der

Zeit, da die Sonne 8 Grad unter den Horizont gesunken
ist, rechnet man abends die erste oder bürgerliche Dämme¬
rung , von deren Ende bis zu dem Zeitpunkt , in dem die
Sonne 18 Grad tief steht , rechnet man die zweite oder astro¬
nomische Dämmerung . Am Morgen kehren sich die Verhält¬
nisse naturgemäß entsprechend um . Dann ist die erste Däm¬
merung die astronomische und von der Sonnentiefe von
8 Grad bis zu Sonnenaufgang ist die zweite Dämmerung.
An den Orten , deren geographische Breite kleiner als 48,5
Grad ist , sinkt die Sonne nachts immer auch bei ihrem
höchsten Stande mehr als 18 Grad unter dem Horizont.
Zn Freiburg sind daher die Nächte um Mitternacht stets
ganz dunkel, nördlich des angegebenen Breitegrades , der
ungefähr durch die Orte Straßburg , Tübingen und Ulm
verläuft , erleuchtet dagegen die Sonne zur Zeit des Som¬
mers mitternachts noch die obersten Atmosphärenschichten.
Die zweite Abenddämmerung geht daher unmittelbar in
Sie erste Morgendämmerung über , so daß die Nächte nicht
mehr völlig dunkel sind . Das geschieht umso früher vor und
umso später nach dem 21 . Juni , je nördlicher ein Ort liegt.
Karlsruhe hat nur vom 14. bis 29 . Juni Helle Nächte , in
Mannheim aber währt die Zeit schon vom 5 . Juni bis
8 . Juli , in Leipzig vom 24 . Mai bis 20 . Juli , in Berlin
vom 18 . Mai bis 26 . Juli . Im nördlichen Polarkreis geht
die Sonne um das Sommersolstitium (21 . Juni ) bekanntlich
überhaupt nicht unter.

Ebhausen , 3 . Juli . (Jubiläum .) Am heutigen Tag
sind es 25 Jahre , daß Herr Eemeindepfleger Jakob
Schüttle hier sein Amt angetreten hat . Aus diesem
Anlaß versammelten sich gestern abend die Mitglieder des
Eemeinderats und des Ortsschulrats , sowie die Eemeinde-
beamten zu einer kleinen Festsitzung . In dieser Sitzung
wurde der Jubilar begrüßt , beglückwünscht und ihm der
Dank des Gemeinde- und Ortsschulrats für seine treue und
ersprießliche Arbeit ausgesprochen. Als Zeichen der An¬
erkennung seiner Verdienste wurde ihm eine Ehrengabe
ausgehändigt . Glückwunschschreiben sind von dem Ober¬
amt Nagold und von Herrn Stadtpfleger Lenz, Nagold,
zugleich im Namen der Gemeinderechnervereinigung , ein¬
gegangen , welche verlesen wurden . Anschließend daran
fand im Gasthaus zur „Sonne " ein gemütliches Zusammen¬
sein statt . Hieran beteiligte sich auch der Liederkranz und
erfreute den Jubilar , den er auch seinen Ehrenvorstandnennen darf , und die Gäste durch den Vortrag verschiedener
stimmungsvoller Lieder.

Nagold , 3 . Juli . (Die Reichsjugendwettkämpfe . —
Zusammenstoß.) Die Reichsjugendwettkämpfewerden hier in dem im vergangenen Jahre vorgesehenen
bezw. durchgeführten Rahmen am Samstag , den 7 . Juliund Sonntag , den 8 . Juli auf dem Sportplatz an der Cal-
werstraße stattfinden . Der Sonntag ist der Werbeveran¬
staltung gewidmet , die um 11 Uhr mit der 10X100 Meter
Staffette beginnt . Ilm 1 Uhr bewegt sich ein Festzug mit
Musik, den dem Ortsausschuß angeschlossenen Vereinen und
den Schulen nach dem Sportplatz , wo nach einer Ansprachedes Herrn Stadtschultheißen Maier Fußball -, Hand - und
Faustballwettspiele, Massenfreillbungen , Reigen der T . -V .-
Damenriege, turnerische Uebungen und schließlich TauziehenZum Austrag bezw. zur Vorführung kommen werden . —
Gestern gab es in der Vorstadt einen heftigen Zusammen¬
stoß zwischen dem Auto des Metzgers Roller von Hochdorfund einem Wagen der Firma Benz und Koch. Die Autoswurden dabei ziemlich beschädigt.

Aichelberg, 3 . Juli . Am letzten Sonntag fand in unserer
tzoch gelegenen schönen Kirche die Investitur unseres
leitherigen Pfarrverwesers Hummel als ständigerPfarrer statt . Die Festpredigt , die einen tiefen Eindruck
unterließ und von Dekan Roos -Calw gehalten wurde,behandelte im Anschluß an den Predigttext in feiner Weisedie beiden Fragen : Was ist der Pfarrer für seine Ge¬meinde und was ist die Gemeinde für ihren Pfarrer ? Bei
w Einsegnung fungierten als Zeugen Pfarrer Rieger-
^ nzklosterle und Oberpräzeptor Baeuchle-Calw . Die Kirchewar sehr schön geschmückt. Mit großer Andacht lauschtenvie zahlreichen Zuhörer den Worten des Dekans . Die

Sch» arzu>älder Ta - eszeituuß „Aus den Tannen"

ganze Feier verlief in sehr schöner Weise. Beim Mittags¬
mahl , an dem der Kirchengemeinderat teilnahm , begrüßte
der Dekan die Vertreter der Kirchengemeinde aufs herz¬
lichste und verbreitete sich in ernster und humorvoller Art
über das Verhältnis des Pfarrers zu seiner Gemeinde . Die
Kirche steht nun 20 Jahre . Pfarrer Hummel ist der
zweite ständige Geistliche an der Pfarrgemeinde.

Liebenzell , 3 . Juli . (Jugendmissionstag im Monbachtal.)
Alljährlich im Juli oder August finden sich Vertreter des Württ.
Evang . Jungmännerbundes und der benachbarten Bünde aus
Baoen und Hessen zur Reichsfreizeit im Monbachtal ein . Der
Auftakt zur heurigen 7 . Reichsfreizeit war in üblicher Weise der
I u g e n d m i ss i o n s t a g , der auf Sonntag , den i . Juli fiel.
Schon bei der Begrüßung am Samstag abend , als Vertreter
der einzelnen Vereine mit einem Bibelwort grüßten, war zu
spüren , wie viele Vereine beteiligt waren . Und ihre Zahl wuchs
ganz erheblich am Sonntag vormittag ; kamen sie doch z . T . mit
Lastautos mit 35 und 50 und mehr Mann . Es war eine ganze
Wallfahrt zu dem idyllisch gelegenen Waldeshang , wo im
Schatten prächtiger Schwarzwaldtannen der Waldgottesdienst
stattfand. Der Basler Missionar E . Ruff sprach dabei in herz-
eindringender packender Weise über den rechten Festsegen ; und
der Ruiter Posaunenchor ersetzte die Orgel beim vielhundertstim¬
migen Gesang aus frischen Jungmänncrkehlen. — Nach dem
Mittagessen, das in gewohnter Güte im Ferienheim dargeboten
wurde, kam der lebendige Rasen daran, allerlei gymnastische
und turnerische Spiele erfreuten Teilnehmer und Zuschauer
unter der Leitung von Bundesturnwart Dörr-Stuttgart . In
der gleichen Zeit war den Verheirateten die erwünschte und Lei
der gegenwärtigen Zerfahrenheit besonders wertvolle Gelegen¬
heit geboten , unter Leitung von Dr . med . Schmolze -Ergenzingen
über „Ehefragen"

sich auszusprechen . Die Beteiligung war sehr
rege. Nach dem Kaffee begann wieder im Freien unter den
Tannen das eigentliche Jugendmissionsfest, wo Missionar Ruff
von Gottes Taten in der Heidenwelt namentlich in China er¬
zählte, wohin er am 18. September wieder ausreisen wird. Ja,
Gott hat auch sein Volk in China . Pastor Immer von der ost-
friesischen Insel Borkum berichtete im Anschluß daran mit
innerer Ergriffenheit, die sich auch den Hörern mitteilte von
den Taten Gottes in seiner ostfriesischen Heimat, wo vor ein
paar Jahren eine Erweckungsbewegung alt und jung nament¬
lich auch die männliche Jugend ergriff. Da ging ein Sichfreuen
und ein Singen durch das Land ; die Wirtshäuser wurden leer,
aber die Gotteshäuser und Abendmahlstische voll . Für viele
ward nach diesen erhebenden und stärkenden Ausführungen das
Signal zur Heimfahrt gegeben. Ein kleinerer Teil (etwa 1501
sammelten sich abends noch ums hochauflodernde Lagerfeuer vor
dem Ferienheim , wo noch mancherleigesungen und erzählt wurde.
— Vis zum Donnerstag schließt sich nun eine Freizeit an, wo
ein Bibelkurs von Pastor Immer über die Apostelgeschichte und
verschiedene Fachreferate gehalten werden.

Freudenstadt , 3 . Juli . (Tödlicher Unglücksfall. ) In der
Nacht vom Samstag auf Sonntag verunglückte der im
blühendsten Mannesalter stehende Geschah sre -Jende Otto
Hermann, ein bekannter Skisportsmann , indem er an
der Straße zwischen Hauptbahnhof und Ziegelei Bacher ab¬
stürzte und so schwere Kopfverletzungen erlitt , daß auch
eine Operation keine Hilfe mehr bringen konnte . Einige
Stunden nach dem Sturz ist Hermann im Bezirkskranken¬
haus gestorben. — Der vorigen Herbst am Stadtbahnhof
verunglückte Bernhard Neuchel ist jetzt an den Folgen
der damals erlittenen Verletzungen im Alter von
25 Jahren gestorben.

*

Tübingen , 3. Juli . (Gerüsteinsturz . ) Gestern nachmit¬
tag stürzte ein am Hause Auto -Danner an der Hechinger-
straße angebrachtes Eipsergerüst ein , auf welchem Maler¬
meister Otto Ehmann jung und dessen Lehrling Josef Bin¬
der von Hirschau beschäftigt waren . Ehmann brach beide
Füße und der Lehrling erlitt eine schwere Beckenverletzung.
Die Schwerverletzten wurden in die Chirurgische Klinik
überführt.

Stuttgart , 3. Juli . („O pfer " des Ozeanflieger¬
tages .) Man hatte am Empfangstag der Flieger in kluger
Voraussicht auch für Sanitätsmannschaften gesorgt. Es sind
am Freitag rund zweihundert Menschen in Ohnmacht ge¬
fallen . Allein beim Fackelzug am Abend sind ungefähr vier¬
zig Leute ohnmächtig geworden. Die Sanitätsmannschaft
des Roten Kreuzes von Stuttgart und Umgebung hatte alle
Hände voll zu tun.

Annahme der Schiedssprüche. Die Schieds¬
sprüche des SchlichtungsausschussesStuttgart vom 27. Juni
1928 über ein neues Lohnabkommen mit Mindestlöhnen,
sowie über die Arbeitszeit - und Urlaubsregelung in der
württ . Metallindustrie können von der Arbeiterschaft als
angenommen bezeichnet werden. Die Bezirkskonferenz des
Deutschen Metallarbeiterverbandes hat mit Stimmenmehr¬
heit die beiden Schiedssprüche angenommen.

Lauffen a. N.» 2 . Juli . (Kartoffelernte .) Die Kar¬
toffelernte hat hier ihren Anfang genommen. Bereits sind
einige Aecker abgeerntet und wurden wieder neu angeblümt
mit Welschkorn , Rüben und dergleichen. Die Quantität lei¬
det etwas unter der Trockenheit not , jedoch ersetzt der Preis
von 12 Mark per Zentner , den die Landw . Bezugs - und
Absatzgenossenschaft ihren Mitgliedern bezahlt , den Ausfall
bezüglich der Menge . Ein baldiger ergiebiger Regen würde
den Ertrag ganz wesentlich fördern.

Gosbach, OA . Geislingen , 3 . Juli . (Schwerer Auto¬
unfall .) Am Sonntag abend fuhr I . Schweizer von
Drackenstein mit vier Insassen mit einem Auto nach Gos¬
bach. Vor dem Ortseingang kam das Auto in den Straßen¬
graben , wodurch der Wagen umgeworfen wurde . Dadurch
wurde die 43jährige Dienstmagd Marie Eberle in Gosbach
und der 54jährige Dienstknecht Johann Müller vom Groß¬
mannshof ziemlich schwer, zwei andere Mitfahrer , ^ äh¬
nlicher Josef Baumann -Drackenstein und die 14jährige Ka¬
tharina Berger von Steinbach, OA. Eßlingen , leichter ver¬
letzt.

Hohenhaslach, 3. Juli . (U e b e r f a h r e n . ) Das sechsjäh¬
rige Söhnchen des Bahnarbeiters Christian Aupperle fiel
beim Weinbergspritzen vom Fuhrwerk , daß es unter das
Vorderrad kam und schwer verletzt wurde . Der Knabe liegt
hoffnungslos darnieder.

FischLach a . B ., 8 . Juli . (Ertrunk en .) In der Dampf¬
ziegelei Erenzhof ertrank beim Baden im Lipbach der 18-
jährige , aus Polen gebürtige Ziegeleiarbeiter Deleksky.
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Sachsenhausen O .A . Heidenheim , 3. Juli . (Vatermord .)
Gestern nacht wurde hier eine entsetzliche Bluttat verübt.
Der 53 Jahre alte Häußlerbauer Kaspar Häußler wurde
gegen V-10 Uhr von seinem 22jährigen Sohn Michael im
Verlauf eines geringen Wortwechsels im Stall mit einem
Revolver erschossen.

Mm , 3 . Juli . (Ertrunken . ) Gestern abend ist in der
Blau ein 17jähriger Zimmerlehrling von Söflingen ertrun¬
ken . Von Polizeibeamten wurde die Leiche geborgen.Ulm , 3. Juli . (Eeflügslzüch tertag . ) Am Samstagund Sonntag fand in Ulm der erste Schwäbische Eeflügel-
züchtertag statt , dem Vorstandssitzungen des Landesverban¬
des der Geflügelzüchter Württembergs und des Bundes der
Rassegeflügelzüchter vorausgingen . Es wurde eine Reihe
von Vorträgen gehalten , so von Dr . Weinmiller (Erding)
über eine Studienreise durch Nordamerika , Tierzuchtinspek¬
tor Mayer -Stuttgart über genossenschaftliche Eierverwer»
tung und von Frau Oberregierungsrat Risch-Neu - lllm über
neuzeitliche Geflügelzucht als rentabler Nebenbetrieb der
Landwirtschaft.

Friedrichshafen , 3. Juli . (Vom Herzog ! . Haus .)
Herzog Philipp von Württemberg vermählt sich nächstdem
auf Schloß Friedrichshafen mit der Schwester seiner im
Jahre 1924 gestorbenen Gattin 8 , -rzogin Helene, mit der
Erzherzogin Rosa von Oesterreich. Die Braut wohnt m
Luzern.

Au» Bade»
Karlsruhe » 3. Juli . (Verhaftung eines deut*

schen Studenten im Elsaß .) Anläßlich der Kirch¬
weih in Lauterburg im Elsaß war für die Umgebung bis
zu 20 Kilometern der Visumzwang aufgehoben worden . Eine
Studentenverbindung der hiesigen technischen Hochschule be¬
nutzte die Gelegenheit , einer alten Gepflogenheit aus der
Vorkriegszeit gemäß, einem Gedenkstein in Lauterburg
einen Besuch abzustatten . Mehrere Gendarmen kontrollier¬
ten die Papiere der Studenten und fanden dabei nach einer
Meldung des „Karlsruher Tageblattes "

, daß einer der Stu-
venten aus Karlsruhe , der in Mülhausen geboren ist , wegen
Fahnenflucht steckbrieflich gesucht wird . Der Student wurde
sofort verhaftet und in eine Kaserne nach Nancy überge¬
führt . Das „Karlsruher Tageblatt " bemerkt dazu, daß die
Verhaftung in keiner Weise gerechtfertigt sei , da der Stu¬
dent nach dem Jahre 1870 im Elsaß geboren und sein Vater
preußischer Beamter gewesen ist.

Donaueschingen, 3 . Juli . (Der Mann mit der
schwarzen Maske .) In das hiesige Amtsgefängniswurde ein Mann eingeliefert , der im Verdacht steht, derMann mit der schwarzen Maske zu sein. Dieser hat im ver¬
gangenen Jahre einen lleberfall auf ein Mädchen verübt,das nach Amerika auswandern wollte ; er hat die ganzeZeit über ein mysteriöses Dasein gefristet. Ob der Verhaf¬tete als Täter des Mordes auf der Weißtannenhöhe in
Frage kommt , ist noch nicht geklärt.

Spiel md Sport
Mit 2 : 2 Toren spielte der Sportverein Altensteig am ver¬

gangenen Sonntag gegen Schwimm- und Sportverein Besig¬
heim. Halbzeit 2 : 1 für Altensteig und führte bis kurz vor
Schluß. Das Resultat ist für Altensteig erfreulich und fast
schmeichelhaft , es hätte nicht viel gefehlt, dann hätte Besigheim
auch auf ihrem eigenen Platze eine Niederlage einstecken müssen,aber in den letzten Minuten konnten sie leider noch den Aus¬
gleich erzielen. Das Spiel selbst war wirklich ein schönes und
faires , beiderseits, und hinterließ Altensteig, was Spieltechnikund Kameradschaft anbetrifft , einen guten Eindruck . AltensteigsTorwart war wieder einmal auf voller Höhe . Beide Tore schoß
erfreulicherweise Jul . Stoll . — Altensteigs 2 . Mannschaft warin Nagold , als Retourspiel für unsere erste Mannschaft und ver¬lor 4 : 1 Toren, was ja vorauszusehen war , zumal sie fünfMann aus der dritten Mannschaft mitnehmen mußte . — Am
kommenden Sonntag empfängt der Sportverein Altensteig ausWildbad eine „Internationale Mannschaft" der Badegäste, was
ein schönes Spiel voraussagt . Näheres hierüber folgt noch.

Lr.
Die württ. Meisterschaften in den Sommerspielen

Der Kampf um die Meisterschaft im Faustball der Turner
und Turnerinnen und im Schlagball, der am Sonntag in Groh-
Cislingen ausgetragen wurde, brachte hervorragende Spiele.
Fm Faustball der Turner traten zu den Zwischenspielen T.V.
Cannstatt , T .B . Seilbronn , M .T .V . Stuttgart und T .B . Mm
nn . Nach Beendigung der Runde hatten T .V . Cannstatt und
T .B . Ulm je vier Punkte erreicht , während die beiden andern
Vereine leer ausgingen . Die erstgenanntenMannschaften hatten
daher zum Entscheidungsspiel anzutreten. Hier zeigt Ulm in
der ersten Hälfte eine prächtige Leistung . Die Halbzeit sah
daher Ulm mit 24 :10 im Vorteil . Nach Seitenwechsel kommt
Cannstatt jedoch mächtig auf, die schwierigsten Bälle werden
ausgenommen und ebenso zurückgegeben, doch der Vorsprung
der Ulmer war nicht mehr aufzuholen und mit 39 :31 Vorteilen
wurde T .B . Ulm Sieger und Kreismeister. Im Faustball der
Turner über 40 Jahre konnte der alte Kreismeister, Stuttgarter
Turnverein, seinen Titel im Entscheidungsspiel gegen Turn¬
gesellschaft Stuttgart behaupten . Er siegte mit 34 :27 Vorteilen.
Am hartnäckigsten kämpften die Turnerinnen um die Meister-
würde . Angetreten waren T .B . Ulm, Turnklub „Frisch auf-
Göppingen und Stuttgarter Turnverein. Die Runde wurde
»weimal durchgesvielt und jedesmal erzielten die Mannschaften
je zwei Punkte. Man entschloß sich nun zu Ausscheidungsspielen.
F .A. Göppingen schlug im Vorentscheidungsspiel den T .B . Ulm
und trat zum Endspiel gegen den Stuttgarter Turnverein an.
Göppingen lag mit vier Punkten im Vorteil , als sich dessen
rechte Vordersvielerin eine Fußverletzung zuzog und ausscheiden
mußte . Trotzdem hielten die Gövvinger das Spiel unentschieden,
mit 32 . 32 war die regelmäßige Spielzeit zu Ende. In der Ver¬
längerung errang dann der Turnklub F .A . Göppingen, trotz¬
dem eine Spielerin fehlte, in aufopferndem Spiel die Meister¬
schaft mit 21 :10 Vorteilen . Im Schlagball errang die Mann¬
schaft des T .B . Göppingen im Endspiel gegen T .B . Ulm zum
drittenmal die Meisterschaft mit 68 :42 Punkten.
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lichen Ausläufers des Blue Ridge -Eebirges . Vallonführer
Eimermacher fiel , als er den Ballonkorb verließ von der
Höhe des Baumes zur Erde , verstauchte sich dabei einen
Knöchel und erlitt Abschürfungen an Arm und
Schultern . Der Mitfahrer Zeech ließ sich an einem Seil
zur Erde und kam wohlbehalten hinunter . Die beiden
trafen heute hier ein . Die vom Ballon „Münster " zurück-
gelegte Flugdistanz beträgt etwa 415 englische Meilen . Die
beiden Ballonführer erklärten , daß sie während des heftigen
Sturmes auf eine Höhe von 6000 Metern Hinaufgetrieben
später durch Wind nach unten gezerrt und gegen die Erde
geschleudert wurden . Sie hätten sonst , wie sie sagten bis
Montag weiterfliegen können.

Mexikanische Aufständische im Kampf gelötet
Mexiko-City , 3 . Juli . Es wird berichtet, daß 80 Auf¬

ständische , darunter zahlreiche Priester , gestern in Kämpfen
mit Regierungstruppen im Staate Jalisco getötet worden
sind.

Geschäftliche Mitteilungen
1VW Mark für geschickte Kinderhände . Für Sport und

körperliche Ertüchtigung unserer Jugend wird eine ver¬
nunftgemäße Erziehung stets eintreten , doch nicht auf
Kosten echt weiblicher Handarbeit . Um das Interesse für
diese wachzuhalten, veranstaltet „Beyers Monatsblatt für
Handarbeit und Wäsche" im Juliheft einen Handarbeits¬
wettbewerb für 10—16jährige Mädchen und setzt 1VVV -4k
für die besten Arbeiten aus . Ihr übriger Inhalt : Lehr¬
gang für Hedebo -Stickerei, Stoffmalerei , Damen- und
Kinderwäsche u . a . Heftpreis 75 Pfg . Erhältlich in der
W . Rieker ' schen Buchhandlung in Altensteig.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Unter dem Einfluß des mitteleuropäischen Hochdrucks ist

für Donnerstag vorwiegend heiteres und trockenes Wetter!
mit Eewitterbildung zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.

Handel und Verkehr
Berliner Börse vom 3. Juli . Die immer noch angespannte Lag«

der internationalen Geldmärkte und besonders das feste Tages-
-«ld in Neuyork (gestern wurde bis zu 10 Prozent bezahlt ) ver
^nmte . Die starke Zunahme der Konkurszifsern,m eisten varo-

srrmrilLi-. ^ . v: -

xeoenwerre , oie jicy oeyaupir» unv
konnten, gaben die ersten Kurse 1 bis 3 Prozent "nd bei Svezr
werten bis zirka 6 Prozent nach . Geldmarkt eher leichter , Tages-
g^ d 8 bis 9,5 Prozent, Monatsgeld 8 bis 9 Prozent, Waren¬
wechsel zirka 7 Prozent.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom S. ^ ulr
Zugetrieben waren 25 Ochsen , 30 Bullen , 263 ^ungbullen, -.,>0

Jwlgriirder, 151 Kühe . 1071 Kälber, 1658 Schweine. 1 Schaf,
unverkauft blieben 20 Jungrinder und 50 Schweine
, Es kosteten per 50 Klgr. Lebendgewicht:

Ochsen: a) ausgem. 57—60, b) vollfl . SO—55,
' Bullen : a ) ausgem. 50—53, b) vollfl . 46—

kungrinder : a) ausgem. 59—62, b) vollfl . 53 57, c) fl - 45—50 ,
Ähr- a) ausgem, 43- 48. b) vollfl . 33- 41. c) fl . 20- 30. d)

^
K^lber/b ) femste Mast - und beste Saugkälber 79—81, cj mitt-

l^
Echweine : a)

^
über 300 Mund 66—H7, b) von 240—300 Mund

67—68. c) von 200—240 Mund 70—72, d) von 160—200 Pfund
58—70! e) von 120- 160 Pfund und f) unter 120 Pfund 64—66,
^

3§ rlauf ^ s
^

Marktes: Großvieh , Kälber, Schweine belebt,
lchwere fette Schweine vernachlässigt.

Sttütgarter Wochenmarkt vom 3. ^uli . Kirschen erstklassige
Ware 40- 45 2s . geringere 30- 38 ^ das Pfund . Prestlrnge 30
bis 40 ^ das Pfund , Träuble25—35 L , Stachelbeeren28—35 L,
Himbeeren 40—50 Heidelbeeren 45—50 L das Pfund . Gemüse
^ - es auf dem Eroßmarkt wieder in Ueberfulke . Grüne Bohnen
waren verstärkt angeboten , es wurden aber noch Pfundpreise von
*

Almer
^

Schlachtvichmarkt vom 3 . Juli . Zutrieb : 2 Ochsen. 7
:en , 13 Kühe, ^ 8 Rinder. 143 Kälber, 245 Schweine.

^
Preise.

—chsen 1 52—54,
'
Farren 1 . 44—46, 2 . 40—42 , Kühe 2. 32 36, 3

^ - 30 Rinder 1 . 54—56, 2 . 50—52, Kälber 1 . 68—70, 2 64—66,
« hweine 58—60, 2 . 54—56 -4t . Marktverkauf : Großvieh mäßig
bLbt , Kälber und Schweine lebhaft. ^ ^

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 3 . Juli Auftrieb ll Och¬
ste 5 Kühe , 31 Rinder. 9 Farren, 9 Kälber, 1 Schaf , 330
Unreine . Preise : Ochsen 1 . 56—59, 2. 52—54, harren 1. 50 52,
Lund 3. 48 und 46. Kühe 2 . und 3 . 40 und 28. Rinder 1. 59—62.

* * * * * * * * * *
Attevsteig.

Zllk Ei«
empfehle von jeweils emtreffenden Ladungen:

I». SNd. Zucker Heilbr. Fabrikat
Cristall- , Gries - und Sand-Raffinade
Murfel-Zucker Domino und feinkörnig

in Paketen s 2 und 5 Pfd ., sowie in
Originalkisten ä 50 und 100 Pfd.

WM- Für Wiederverkauf « und Großverbraucher
zu jeweils billigsten Tagespreisen, bei

Chr. Burghard jr.

2. 55—57, Schweine 1 . bis 3. 67—68 , 4. 69—71, 7. 58- 62 -4t.
Marktverkauf : mäßig belebt.

Berliner ProduttenLörfe vom 3. Juli . Weizen mark. 249—250,
Roggen märk. 268—270 , Gerste 244—264 , Hafer mark. 254- 264,
Weizenmehl 31—34.75, Roggenmehl 35—37.75 , Weizenkleie 15.65
bis 15 .85 , Roggenkleie 17.75—18, Viktoriaerbsen 48— 6̂2 , kl . Speise¬
erbsen 35—40, Futtererbsen 24—25.50. Allgemeine Tendenz:
lustlos.

Psorzheimer Pferdemarkt vom 2 . Juli . Auftrieb 126 Pferde,
daruuter 2 Fohlen . Es wurden folgende Preise gehandelt:
50—100 Mark für Schlachtpferde , 159—400 Mark für leichte
Tiere, mittlere 500—800 Mark , schwere Arbeitspferde 900 bis
1400 Mark. Der Handel bewegte sich in mäßigen Bahnen . Der
nächste Pferdemarkt findet am Montag , den 6 . August statt.

Nachrichten.
Die Hölz-Entscheidung ausgesetzt

Berlin , 4 . Juli . Der Reichsamnestieausschutz trat nach
der gestrigen Senatssitzung zu einer Besprechung über den
Fall Hölz zusammen. Nachdem Hölz ' Verteidiger über den
Stand des Wiederaufnahmeverfahrens berichtet hatte,
wurde in geheimer Beratung der Beschluß gefaßt , von
einer Stellungnahme im gegenwärtigen Augenblick im
Hinblick auf die zurzeit über eine umfassende Amnestie
stattfindenden Beratungen abzusehen und nach Abschluß
der allgemeinen Amnestieberatung sofort wieder zu einer
neuen Sitzung zusommenzutreten.

Verurteilung zweier Finnländer
Moskau , 3. Juli . Das Militärkollegium des Obersten

Gerichtshofes verurteilte den finnländischen Staatsange¬
hörigen Huettinen wegen Spionage zum Tode und den
finnländischen Staatsangehörigen Matilainen wegen
Schmuggels zu 4 Jahren Gefängnis.

Gefahrvolle Landung des Ballons „Münster"
Lynchburo (Virginia ) , 3 . Juli . Der deutsche Ballon

„Münster " landete Sonntag nacht 11 Uhr , etwa 35 Kilo¬
meter von bier in einer Baumkrone auf der Höhe des öst-
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